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Abend « Ausgabe .

s

, 579 Freitag , den 9 . Dezember 1893 .

Deutsches Keich

Ausland

6
n

« 1
« r
® I — Ei » einmüthiges Vorgehen des Cent rums gegen¬

über der Militärvorlage wird nach allen aus der
Partei hervordringeuden Andeutungen für ausgesGosseu
gehalten . Die Mimmung der dcuwkratischen Elemente , ius -
bcsondere aus Süddeulschlaird , und andererseits der
rcgierunMrenndlicher gesinnten Richtung , welche die Führung
in der Partei besitzt , weist einerr - zu scharfen Gegensatz auf ,
als daß es gelingen könnte , eine mittlere Linie des Aüs -
gleichs zu finden . Der mächtige Einfluß Windthorsts wird
bei solchen kritischen Entscheidungen in der Partei schmerz¬
lich vermißt , und auch ihni war cs nicht immer gelungen ,'
die auseinander strebenden Richtungen in Militärfragen
auszugleichcn , viel weniger seinen Nachfolgern von so viel
geringerem Einfluß und geringeren Fähigkeiten . Wie sich
diese Gegensätze in der Centrumspartei weiter entwickeln ,
davon hängt zum großen Theil das Schicksal des Militär -
gesetzcs ab . Lüstern nach großen Couflicten und Krisen ,
die eine Rcichstagsauflösung im Gefolge haben könnten , ist
das Centrum offenbar gegenwärtig nicht , und man glaubt ,
daß die Mehrheit der Partei , insbesondere die meisten
norddeutschen Mitglieder , eine Verständigung zu fördern |

Zustand weiter zu befestigen . Aus der Rede ist nur noch
benicrkenswerth die Erklärung , daß die Entsendung
nur eines deutschen Schiffes anläßlich der Feste in
Genua auf einer Vereinbarung beruhte , um diesen nicht
den eigentlichen Charakter zu nehmen , nämlich den eines
Besuchs der französischen Flotte als Erwiderung auf die
Entsendung des italienischen Geschwaders zur Begrüßung
Carnots . Brin dankt den Verbündeten , daß sic durch Unter¬
drückung jedes Gefühls der Rivalität das Gelingen der Feste
ermöglichten und dafür , daß sie die herzlichste Genugthuung
darüber empfanden . Die anderen Redner behandelten diese
Frage nicht , so daß der gestrige Tag den Eindruck verstärkte ,
daß die Kammer in ihrer großen Majorität die äußere
Politik gutheißt .

I — Die Bedeutung gut eingerichteter Volksbiblio¬
theken findet in immer weiteren Kreisen Aner¬
kennung . Dementsprechend ist auch die Opferwilligkeit
für diesen Zweig der Volksbildung gewachsen . Insbesondere
hat eine größere Zahl von - Communalbehörden entweder
öffentliche Bibliotheken errichtet , oder die von Privaten und
Vereinen unterhaltenen Büchersammlungcn unterstützt und

| allen Gemcindeangehörigen zugänglich gemacht . Die „ Ge¬
sellschaft für Verbreitung von Volksbildung "

betrachtet es als eine ihrer wichtigsten Aufgaben , zur Be¬
gründung , Erweiterung und zeitgemäßen

'
Gestaltung der

! Volksbibliotheken anznregen und die diesbezüglichen Arbeiten
nach Möglichkeit zu unterstützen . Da cs fich bei Errichtung
und Ergänzung von Volksbibliotheken in erster Linie darum
handelt , aus der großen Menge litterarischer Erscheinungen
diejenigen Bücher anszuwählen , die besonders geeignet sind , zur
Hebung der Volksbildung beizutragcn , so hat diese Gesellschaft
u . A . auch einen Musterkatalog für Haus - , Ver¬
eins - , Volks - und Schulbibliothcken ausgearbcitet ,
der soeben im Verlage von Manz u . Lange in Hannover -
Linden in 4 . Auflage zum Preise von 1 Mk . erschienen ist
( größere Partieen billiger ) . Dem Kataloge ist eine Anleitung
zur Errichtung und Verwaltung von Bibliotheken beigefügt ,
die sich schon seit Jahren gut bewährt hat und für alle vor -
kommcnden Verhältnisse ausreicht .

— Es giebt eine ganze Anzahl von Natten , welche be¬
müht sind , denD rei bu nd zu benagen . Da ist cs denn ganz
gut , wenn öfter die Festigung des Bündnisses auf das Be¬
stimmteste von maßgebenden Seiten betont wird , wie cs soeben
wieder in der italienischen Kammer geschieht . So schloß
dort gestern die Discussion über den Etat des Aeußeren , nach¬
dem Brin auf das Bestimmteste der vielfach verbreiteten
Auffassung entgcgcngetretcn war , als ob die Beziehungen zu
den Verbündeten geschwächt wären . Dies könne nur be¬
haupten , wer den Friedenscharakter dieser Beziehungen ver¬
kennt . Nicht die Politik ist geändert , sondern die Verhält -

3, «
* ‘ SMS, « 1ÄJ “ « * * " » 31 * 1 « ^ M * " ■ « * .

merksam machen , der zwischen diesem Erlaß und der Ver¬
fassung liegt , nach der jeder Staatsbürger frei sein
Wahlrecht ausüben darf . Stimnienkauf wird sogar
bestraft , und bei gewissen Wahlbeeinflussuugen kann
eine Wahl umgestoßcn werden . Die Consequenzen zwischen
diesem und jener Bestimniung ergeben sich von selbst . Beim
activen Militär ruht das Wahlrecht , das ist gut und recht
von einem Theil der Beamten aber fordert man , daß er seines
ureigensten Staatsbürgerrechts sich entäußert und etwas ver¬
tritt , was er vielleicht gar nicht einmal für richtig und gut
hält . Es wäre wirklich an der Zeit , daß diese Frage einmal
wieder vor dem Forum des Landtages zur Erörterung käme
und daß alle Folgerungen dieses Verhältnisses zwischen dem
Recht des Staatsbürgers und jenem Erlaß mit aller Schärfe
gezogen würden . Wir wünschen uns in allen Staats -
ämtcrn vor Allem freie Männer . Lediglich aus diesem
Grunde können wir auch nicht bedauern , daß Herr v . Born¬
stedt sich als solcher gezeigt hat ; jedenfalls war er eher
Staatsbürger , als er Beamter war . Für wen er bei der
Wahl eintrat , das bleibt ganz außer Acht , und wenn er
einen Sozialisten gewählt hätte . Es giebt übrigens der
Partciblätter genug , die ihn heftig angreifen . Zweifellos
aber hätten sie ihn mit dem gleichen Eifer verthcidigt , wenn
er den Rüffel für die Wahl eines Candidaten empfangen
hätte , der jenen Blättern genehm war .

* fiof - nnd Personal - Nachricht » « . König Behanzin
von Dahomey , der vor den Franzosen jetzt fliehen mußte , hat
vor einiger Zeit eine Anzahl von Geschenken an den Kaiser
gesandt . Es sollen sich darunter nicht wenige befinden , die von
Kennern als europäische Erzeugnisse bezeichnet werde » , z. B . ein
mächtiger Sonnenschirm . Die Sammlung soll , wie verlautet , im
Muscnm für Völkerkunde ausgestellt werden .

norooeuischen jxngtteocr , eine Verständigung zu fordern I * Oesterreich Ungarn . Der Vorstand des Vereins zur
suchen werden , soweit cs mir immer die Rücksicht auf die I Abwehr des Antisemitismus überreichte dem Präsidenten des Abge -
Stimmung der Wähler gestattet . Zwischen der überwiegenden ordnetenhauses , Smolka , eine Bittschrift , worin um Verhinderung

Anschauung der Fraction und den
'

schroff ablehnenden ns ' tisewilischerNusschrcitungci , im Abgeordiieteiihattse gebeten luirb .
» lenke, -n » r>- n in Nnsk -ii, - ^ snmn,s » nnen n r « I Smolka erklärte , dog die derzeilige Geschäftsordnung dem
Aentzerungen in V c I ksver sam Ni lung e n und m der Presse soll Präsidenten leider nickt die Machtvollkommenheit biete , mit größerer
doch ein bcmcrkerswerther Unterschied bcstchcn . Strenge eiuzuschreiten .

* Krrlin , 9 . Dez . Im „ Neichsanz .
"

lesen wir : „ Die TageS -
presse durchlauft eine Meldung des „ Reuterscheu Bureaus "

, derzu -
fo ge der preußische Arm ec - Mu sik - Jn sp iz , ent den Befehl
erhalte » habe , aus sämmtlichen deutschen Mililärknpellen Musiker
zur Bildung von zwei vollen neuen Äusikeorps für die Chicagoer
Weltausstellung anszuwählen . Ein derartiger Befehl ist nicht er -
tbcut worden . Es werden weder geschlossene noch aus aktiven
Maunschaften besonders zusammengesetzte Militär - Musikkapellen nach
Chicago beurlaubt werden .

"

.
* Die Steuereommlsstan des Abgeordnetenhauses ging

gestern zu der Lerhaudlnilg des wichtigen Abschnitts von der Ver -
aulaguilg in dem Ergäiizungssteuergesetz über . Nach längeren
Debatte » wurde821 ( Vermögensaiizeiae ) einstimmig abgelehnt , womit
mich die folgenden Paragraphen bis 27 gegenstandslos wurden . An
Stelle dieser Bestimmungen wurde ein nationalliberaler Antrag
angenommen , wonach die Veranlagung der Steuerpflichtigen gleich¬
zeitig mit der Veranlagung der Einkommensteuer durch die Veran -
laguugscomuiission erfolgt und eilte Voreiuschätznng durch die Vor -
einschätzuttgscommission nicht stattfindet . Auch

'
die facultative

Vermögendsanzeige wurde angenommen .
* Nnndscharr im Reiche . Die „ Hamb . Nachrichten " erklären

gegenüber der Erklärung französischer Blätter wiederholt , le Roux
habe dem Fürsten Bismarck ztvar eine Empfehlungskarte vorzeigen
lassen , habe den Fürsten aber nicht gesprochen . Der Bericht sei also
eine Lüge . Das Blatt erklärt , zur Abgabe dieser Erklärung autori -
firt zu sein .

Politische Tages - Rundschau .

EDas Schlußergebniß der Reichstagswahl
ffrnswalde liegt jetzt vor . Ahlwardt ist danach mit

W Stimmen gegen 3,306 , welche auf Drawe fielen ,
M worden . Im ersten Wahlgang waren abgegeben
W 6903 antisemitische , 2915 freisinnige , 2876 con -
utise, 943 sozialdemokratische , 406 nationalliberale und

Witterte Stimmen . Die Antisemiten haben sonach in
Wchwahl noch rund 4300 Stimmen gewonnen , welche
ikiich zum größten Theil aus dem conservativen Lager
6 / Die Deutschfreisinnigen haben gegen 400 Stimmen

int ersten Wahlgange aufzubringen vermocht , was
Wr der nationalliberalen Stimmenzahl im ersten
Wg entspricht . Die Haltung der Sozialdemokraten
Wer ersichtlich ; sie dürften sich zum Theil der Wahl
Wl haben , zum Theil zu den Antisemiten überge -

p fein .

conservative Parteitag , dem 1200 Thcil -
u ms allen Theilen des Landes beiwohnten , hat gestern
Win stattgefunden und das bekannte Programm durch -

W . Die Verhandlung drehte sich fast ausschließlich um die

Wage , und das Ergebniß war die Annahme des Pro -

Wtwurfs mit der einzigen Aenderung , daß der Satz ,
Wh gegen die antisemitischen Ausschrei -
M erklärte , fast einstimmig gestrichen
M Die „ Frankfurter Zeitung " schreibt , dies sei „ mit

Mung
" geschehen . Theilgenommen haben u . A . : der

Mister v . Wedel , der Reichstagspräsident v . Levetzolv
M Eulenburg - Prassen . Eine auf dem Parteitag
Biene Erklärung von 21 conservativen Reichs -

Wrdneten , darunter Ackermann , Graf Douglas ;
Worff , Graf Kleist - Schmenzin , Uhdcn , Graf
M Hartmann , zeugt von der tiefen Spaltung innev -
W Partei und wird allgemein als der Beginn einer

W aufgefaßt . In der Erklärung wird versichert ,
me Unterzeichner an dem Programm von 1876 fest -
U Uebrigens ist es nicht die conservative Partei allein ,
” «Judenfrage " einen Keil ins innerste Gefüge treibt ,
antisemitische Bewegung wird offenkundig von
in Tag mächtiger , und alle Parteien haben darunter

M Die „ Germania "
, das führende ultramon -

Wmtt , stellt fest , daß die antisemitische Bewegung
^ Fortschritte mache . Es sagt u . A . :
W Deutschland sind wir in beit letzte » Jahren so weit ge -
MFB das , was in den breitesten Volkskreisen innerlich schon

in Worten und manchen Einzelhattdluitgen sich
KM sich besonders im Mittelstände zu verdichten
W » Organisation zu ringen g » fängt . Darüber
S,augeit | d) liefjeii , fein Schimpfen , keine hochmiithige Hals -
2 “, Mwea , sondern Jeder im Volke und in der Regierung
? 'j

' unn Theile dazu beitragen , daß die Grunde dieser Be -
RMnut und nach allen Kräften die Beselligung dieser
»- « tttebt wird . Es ist beim Antisemitismus wie bei der
^ »fratie : man kamt Beide nicht mit Erfolg und nicht mit
g » ifien bekämpfen , ohne ihren berechtigten Anforderungen
MÄ und thatkräftige Gerechtigkeit widerfahre » zu lasse » .

" I
? « latt erinnert daran , es habe schon 1875 die

^ ^ nachfolgenden zwei Seiten hin behandelt :
ES

*

* Ss ® RtsercS nationalen Vermögens besitzen die
Eg ? welchen Theil unserer nationalen Arbeit lhun sie I
LSe , wirkt das , und wie entwickelt es sich ? Welche »
^ che» , politischen und sozialen , überhaupt geistigen Ein -
M

'
bte Juden , und wie verwerthen sie ihn ? Wie wirkt

l - , !c,e entwickelt es sich ? Jeder Deutsche,
"

so fährt die
ljL

|Ort ' »muß sich über diese beide » Fragen klar werden und I
g » nach feiner Ueberzeugung handeln . Tie Juden aber
ta ’ uisbesondere mit diesen Fragen sich zu beschäftigen

^ utwort ihr Gewissen zu erforsche » . Die I
gj

" ? -vhylokscheins : der Emanzipation der Juden , I
von 1869 u . f . w . thut

' s allein nicht . . . Noch I
Öe, ’n Deutschland , welche an die Rückgängigmachung I

unk »
wtl

,
bcr Juden denken ; aber ihre Zahl wächst

M ^ kann schon bald die Mehrheit werden , je nachdem die I
^ ?ien kritischen Zeiten sich entwickeln und verhalten . Die I
» t - W Iraner geteilt , wie jemals in Teusichlaud , und

lsck ihrer ernsten Behandlung entziehe » . Auch wir I
E P ^ ul wieder nach allen Seiten hi » behandeln .

"

» Sprache ist bezeichnend , und es will uns fast
■ S™ toenn dieses schon offenster Antisemitismus
e ® Wunder , daß die Blätter vom Schlage der I
E ® 8 triumphiren . Wie ein hitziges Fieber , die I
M " en sie „ ein Prairiefeuer "

, geht die Bewegung durch
Mk

^ “ige es gelingen , die gefährliche I
M

-N ' ) eitig einzudämmen .

brachten gestern die Mittheilung von dcm Ver - I
[ g . der Landrath des Friedeberger Kreises vom I
K

" •zinnern empfing , weil er den Wahlaufruf für I
W^ lcrzeichnete und gegen den Erlaß vom 4 . Jan .

Ist Wonach sich „ die durch den Diensteid I
■ fe Aenstpflicht

d
aller Beamten , welche mit der I

Regicrungsakte betraut sind und des - I
nach dem Disziplinargesetze enthoben I

auf Vertretung der Politik der Regierung I
l bei den Wahlen " erstreckt . Wir lassen | !

Verlag : Langgasse 27

AborrrrenLen

Ans Stadt « nd Land .

Wiesbaden , 9 . Dezember .
= 9 »t Wahrung berechtigter Interessen . Das „Wies¬

badener Tagblatt " nahui im Jahre 1890 bereits Veranlassung , in
einem R » udschretden an fast fämm11 id >e deutsche
Annoncen - Erpeditionen auf den Unfug gewisser Zeitungen ,
namentlich aber Localblätter , aufmerksam zu machen , ihre ständigen
Verbreitmigszifferu in den Anzeigekatalogen der Aunonceu -
Expeditionen in einer Weise zu fälschen , welche geeignet ist , über
de » Werth jener Blätter als Jnsertionsorgane bei den Inserenten ,
z» bereit Information solche Kataloge bienen sollen , völlig unzu¬
treffende Vorstellungen zu erwecken , sie also zu täuschen » nd
zu schädige » . Indem fraglichen Rundschreiben war den In¬
habern der Annoucen -Expeditionen anheimgegebeu worden , aus
Mittel und Wege bedacht zu sein , um solches unlautere Ge¬
bühren für die Zukunft zu verhindern . Dies schien unserem
Verlag umsomehr geboten , als z . B . Rudolf Moffe 30,000 Stück ,
Haasenstein & Vogler 25,000 Stück ihrer Kataloge alljährlich an
Fabrikanten und Kaufleute in ganz Deutschland versenden . Die
Inhaber der Annoncen - Expeditionen kann in dieser Sache ein Vor¬
wurf nicht treffen , da sie bei der Aufforderung zur Angabe der
Verbreitnngsziffer ausdrücklich die Verantwortlichkeit dafür
b selbst Über lassen und deshalb auf Erklärungen
al | f Pfijcht und Gewissen verlangen . Auf fein lediglich
gur Süß nb rung berechtigter Interessen desPubliNtms ,
insbesondere aber der inferirenben Geschäftswelt
erlaffeneS Rundschreiben erhielt ber Verlag des „ WiesbadenerTagblatt

"

ausschließlich zustimmende Antworten ; eine der bedeutendsten Berliner
Firmen fügte hinzu , „ es müsse von den Jntereflenten an de » be -
trettenben Orten selbst darauf hingewirkt werden , daß solche Au -

gsweii von der Concnrrenz für die Zukunft richtig gemacht werden "
,

selbst hülfe " war demnach die Parole und Anfangs dieses
wahres sah sich den » auch unser Verlag veranlaßt , der Be¬
merkung , daß kein anderes Blatt in Wiesbaden oder in
Nassau überhaupt auch nur halb so vieleAbonnenten
zähle als das „ Wiesbadener Tagblatt

"
, hinzuzufügen :

»Gegentheilige Behauptungen sind Schwindel und
auf Täuschung des Public ums , insbesondere der
inferirenben Geschäftswelt berechnet .

"
Durch diesen

Akt ber Selbsthulse , der in zwei verschiedenen Abonnements -Ein¬
ladungen zum Ausdruck kam , fühlten sich die Inhaber der hiesigen
Societäts -Drnckerei , die Herren W . Kühne ausFrankfurta . M .,
Dr . Ionas Lehmann ans Mainz und Leon PoSner aus

Nnzeigen - Ptti - r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
i ? Mg ., für auswärtige Anzeigen 25 Psg . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Psg .,

für Auswärts 75 Psg .

40 . Jahrgang .

hschrmt in zwei Ausgabe » . — Bezugs -PreiS :
40 Pfennig monatlich für beide Ausgaben

, zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬
gonnen werben .



40 . Jahrgang . No .
ÄZiesvaVener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .

Seile 2 . 9 . Dezember 1892 .

Das besonders allen Wii= Kierstndt , 9 . Dez . Das bes
bekannte , bestrenouimirte Gasthaus,,Z

ist von Herrn Wilh .
ucuu . u . . , .. ...... Rebstock " ( genai

Kappenschneider
"

) ist von Herrn Wilh . Pfaff an Herrn

R ö ni e r in Wiesbaden verkauft worden .

Rach mehrmaliger Vertagung
Schöffengericht endlich , . . .
wurde einmal nothwendig , weil das Gericht , sich

Taunus dauernd und gründlich geholfen werden .

Gerade hier aber , wo doch in Anbetracht der

Umstände ein freundschaftliches Hand in Hand gehen rn

geboten ist , findet man selten angenehuie nachbarliche

natürlich sehr zum Schaden de » armen RothwildeS .

Wenn ich nun oben erwähnt , habe , daß das D

Schrot und Posten , überhaupt AaSiagerei der Rum vee »

im TauuuS ist , so wird gewiß jeder Jnger glaubeu , "

wohl nur aus Bauern - , resp . kleineren Anstandriagdew
war früher dieser Meinung , habe dieselbe jedoch geanec '

ich Gelegenheit fand , zu sehen , daß nicht >mr am

xagden , sondern sogar in Sroßen und sehr
vieren von den Jagdpachteru selbst Rothwild

und Posten niedergeknallt wurde . Und welch - .

digungen wandte » diese . Herren an ? ES tt » .

lich , in den engen Schnei ßen die Kugel zu gebra ^
könne damit nicht mS Treiben hmemschleßen , am

,
Schneiße wegen der Nachbarn erst recht nicht , und l - n

verivehre das dichte Holz jeden erfolgreichen KugM -hu ^
Es ist nicht zu leugnen , daß bei vielen A >go >

Schießen mit der Büchse , wenn auch mcht gerade

doch höchst gefährlich ist , denn . leider sind dre Jag -

Auswahl von Schützen , auch m Bezug aus die

meisten ziehen , so ist der Beständer am Tag - semer ^
Uumasse Schützen umgeben , über die er absolut le, » -

^
trolle führen kann , welche er überhaupt kaum zu » ' " 'fad
Und welche Anfänger in der Jägerei ficht man ans c

jagdcn ! ES ist traurig , aber wahr , daß die men ^
» z

jeden bekannten , resp . befreundeten Jager eniladen .

selbe in diesem Jahre , oder gar erst vor einer jj
Waffenschein gelöst hat und unter die Jager gcgaW ^ r
ist leider jene Zeit , in welcher die Hochwildiagde
lichen Weidmännern ausgeübt wurden , die erst

jähren den Finger nach dem edelsten Wilde krumm

Welche Anfordernngen kann man aber m B ^ ug 6

Kugelschießen an Leute stellen , dir vielleicht hem " *

dir Büchsflint « in der Hand haben , die am
^ ^ a - ^ S

iurhrwöchentlichen oder nur mehrtägigen . »-ckW » #
bret Hasen erlegt haben und heute schon ihre

Rothhirsch probircn sollen ?

Wild schlimm mitgenommen . , . . . . . .
Da da » hessische Jagdgesetz den Hirschen überhaupt kc ne Schon¬

zeit gewährt , so fallen viele derselben dem nächtlichen Ansitze zum

Opfer und werden als Kolbenhirsch « beim hangeln oder bei

Gelegeuhcitsjagden schonungslos abgeschossen . Nur wenige Jagden

find ril wirklich guten Händen . Dort werden .geringe Hirsche nicht

geschossen , im Winter wird gcsüttert unb überhaupt weidgerecht

aejaqt Aber diese Jagdherrcn , bereu Zahl leiber nur klein ist , die

unter großen Gelbopfern ihren Rothwildbestanb gezogen unb erhalten

haben ftub allein nicht im Stande , dem rapiden Abnehmen des

Edelwildes mit daucrudem Erfolge entgegenzuketen . Das Noth -

toilb wechselt , namentlich im Winter , sehr weit , und da die
^

Waldu gen

alle zusammcnhängen , so laßt sich nur ein , RffiledigendeS Refiiliat

durch die Hege erreichen , wenn größere Waldkomplexe zu

einem Gebiete vereinigt werden . Dies ist aber b « den theuern

Pachtpreisen der Taunusjagden «in Unternehmen welchesi selbst

für Millionäre sehr bald icme Grenzen findet , denn di « Reviere

werden des RothwildeS wegen geradezu " ^ Geld aiffgewo ^ m

Jagdbezirke , die einige hundert Morgen groß find , werden on nut

mehreren tausend Mark bezahlt . ES ist daher tflllunm g ch,

mehrere von Natur aus zusammengehörige Reviere

zu vereinigen . Aus diesem Grunde Ware «S doch gewißi lehr an¬

gebracht , wenn die Jagdherren sich .Ps * einander vefttanb
^
gen

würden , um gemeinsam daS durchaus nicht so schwierige Werk « nes

geregelten , streng weidmännischen JagdbetriebeS durchziifuhren . Erst

wenn die Herren diese Nothweirdigkeit emgesehen und konieguent

gehört Eine solche Angabe verstößt gegen Treu nnb

Glauben im Geschäftsverkehr Wenn aber „ 3emanb ben

Anschein erwecken will , er habe eine höhere Auflage al ? die that -

sächliche , dann ist das eine faule Geschichte . Die Kläger dursten

nach meiner gewissenhafteuAnffassung ohne cinenVermerk,derd >e Wahr¬

heit ersichtlich gemacht hatte , die Zahl von 20,000 nicht angebeu . Wn

legen viel Werth darauf , fahrt der Zeuge fort datz die Zahlen

richtig sind . Wir legen so großen Werth .. darauf daß

wir die Zeitungen für ihre Angaben ausdrücklich verant¬

wortlich machen . Es ist zweifellos ein Betrug , wenn

eine Zeitung ihre Auflage auf 20,000 angiebt und sie

hat nur 20Ö0 Abonnenten . Es ist nicht dasielbe , ob Jemand

eine Gratisanflage verbreitet , oder ob er Abonnenten hat . fes¬
tere bezahlen das Blatt , sie kaufen es , fie f - nd

^
ottokaus -

krästiaer als Dieienigeu , die es auf der « trotze aus¬

lese « . Herr Rechtsanwalt Boj anowski betonte noch da « das

„ Taablatt " durch die Kennzeichnung dieses Treibens fich

entschieden verdient gemacht habe . Eine anflaiidige Reclame

ließe sich jeder Geschäftsmann gefallen aber wenn sie das Maß des

Erlaubten überschreite , dann müsse sie auf ihren wahren .
W . rth

ober vielmehr Unwerth zurückgeführt werden Der kam

nach kurzer Berathung zu dein Beschlüsse , bie Entscheidung hmte

Freitag , zu verkünden . Die Entscheibimg liegt nun . vor . Die

Beweisanträge be8 Herrn Dr . Lob , der klager >sdjen

Vertretung , wurden abermals abgelrynt . Wegen Be¬

leidigung in 2 Fällen treffen den Beklagten 50 Mk . Geldstrafe .

Die UrtheilSgründe sind noch nicht bekannt , selbstverständlichkann

es sich nur um „ die F o rm " der gebrauchten Keiinzetchuung handeln .

Der . Tagblatt - Verlag
"

hatschon häufig genug Opfer gebracht , wenn

gefährdete Juteressen der Allgemeinheit zu ichutzen waren , er wird

I auch fernerhin einzustehen wissen für eine gute Sache .

der allgemeinen Besichtigung zu Gunsten der Stadtarmen « z
worauf wir hiermit besonders aufmerksam machen .

= Landwirthsthaftlichr Versammlung . Nächst ^
tag , den 11 . b . M ., Nachmittags 3 Uhr , finbet in Schinsm
Saal von Ebenau eine Versammlung des 13 . landwirthschM
Bezirksvereins statt . In derselben werden Herr Dr . RnZZ
von liier über „ Anwendung von künstlichem Dünger "

ntti
Verbandsdireetor Schreiner von Biebrich über „Nutzen « L
richtung laudwirthschaftlicher Consumvereme

"
sprechen .

- o - Aller Warnungen ungeachtet versuchte Rcftend
kurz nach 5 Uhr eine Dame aus Biebrich an der Haltesstl
Louisenplatz auf einen bereits in Bewegung befindlichen D
straßenbahuzug zu springen , glitt mdeß vom Trittbrett A
wurde , da sie fid ) am Hinterperron des Wages festhielt , eineß
mitgeschleift . Zum Glück hat die Dame Verletzungeii nicht d
getragen .

- o - Ein Schadenfeuer ist gestern Abend 9 ' /* Uhr h
Vorrathsraum eines hiesigen Tapetengeschäfts ausgebrochen , n
durch mehrere Nachbarn und die schnell herbeigerufene Feuei
in kurzer Zeit gelöscht wurde . Durch das Feuer unb da,
Löschen verwandte Wasser wurden die Reale und der größte
des Tapetenvorraths vernichtet oder doch bis zur Uubranch !

beschädigt , so daß ein erheblicher Schade » entstanden ist . Bü

Gelegenheit ist der neue Transportwagen der Feuerwehr zu»
Male in Beuutzuug genommen wordeu und hat sm; bewahrt .

a . M . . welche hier ein Localblatt herausgeben , be - I !

st unb an ihrem Vermögen geschädigt . Sw , strengten de $Mb I
.

ain . ■nnftttrfflafle " aeaen unfern Verlag an . Die Parteien ließen I ■

Sd >
’wÄ unb uvar dst Kläger durch Herrn Rechtsanwalt

Dr . Löb , der Beklaaw durch Herrn Rechtsanwa t B ° ia nowski . :

SW Ä « * » Ä ?
wmde einmal nothwendig , weil das Gericht sich Ä
mustte über eine von Herrn Dr . Lob , dem Vertreter oer i

Herren Kühne , Lehmann u . PoSner , erhobene Einsprache I

gegen ben Eröffnungsbeschluß . Diese Einspruch e d e s

Herrn Dr . Löb wurde verworfen . Im Termin

am 5 Octöber beschloß das Gericht auf Antrag des

Vertreters
^

des „Taqblatt
"

, des Herrn Rechtsanwalt Boia -

now Ski den Pröeuristen der bekannten Annoneen - Expeditton von

Rudolf Mosse in Frankfurt a . M . als Zeugen und Sachver¬

ständigen zu hören , insbesondere darüber ob die ArtundWelse I

der R - clame der Kläger eine übliche sei ( d . ^ . ° b die¬

selben u A berechtigt waren , ihre ständige Verbrei - I

tungSzNfer in einer Höhe in Zeitungsataogenw .

anzugeben , die den Thatsachen zuwiderlief und be -

reäitiate Interessen des Publicums , namentlich aber

der nserirenden Geschäftswelt , in empfindlichster

® eife zu verletzen geeignet war ) . Auf die Anträge des Ver - I

treters der Herren Kühne , Lehmann und Posner , Herrn ÄechisaMvalt I

Dr . Löb , welche auf den Beweis a bs o lut f a l scher , aus der Luft

aearisteurr Behauptungen hmzielten , ging das Gericht I

überhaupt nicht ein , sondern beraumte neuen Termin I

auf Mittwoch den 7 . d . M , cm . In demselben wurde über die

zweile Klage,
'

in welcher es fid ) um die im Marz wiederholte Ver - I

offeutlichnng : Kein anderes Blatt in Wiesbaden oder >

in Nassau überhaupt besitzt auch nur halb so viel i

Abonnenten als das „Wiesbadeuer Tagblatt , welche I

die Herren Kühne , Lehmann " nd Posner abermals m ihrem E ^ -

gefichl gekränkt haben sollte , handelte , zuerst eistsduedeu . Das Geincht

wies , dem Antrag des Vertreters des „Wiesbadener Tagblatt , l

Herrn Rechtsanwalt Bojanowski , «ntsprechend die « lager

ab . da Grund zu einer Bestrafung nicht vorliege . i

Der juristische Beirath der Kläger , Herr Rechtsanwalt Dr . Lo b , I

hatte sogar eine „ verleumderische Beleidigung angenommen . Um I

eine solche sollte es sich auch im Falle 2 drehen wöbe , es sch

nm die Bemerkung handelt : „ Kein anderes I « 11: in I

Wiesba den oder in Nassau " b/rhaupt zahlt auch I

nur halb so viel Abonnenten als das „W .iesadeiler I

Taablatt "
. Gegentheilige Behauptungen sind I

Sdftoinbei und ausTäuschuug d e s P u b l ic um s , - ns b e- I

Rudere der inserirenden Geschäftswelt,berechnet
Herr Rechtsanwalt B o j a n o w sk i legte in der Genchtsverhandlmlgms -

besondere dar , daß das Tagblatt
"

nicht wider besseres Wissen , sond n

aufGrund d er Uel > erzeugung gehandelt habe , daß die

Kläaer unreell gewesen ; dies hatte das „Tagblatt umsomehr

annehmen können , als sich die Kläger , ohne geiiannt zu sem , siemelbet
hätten Dem „ Tagblatt

"
habe es sich auch nicht darum

aehandelt , den Klägern zu schaden , dazu habe es gar ]
feine Veranlassung . Die Kläger hatten sich e,ne Prüfung

ihrer Angaben umsomehr gefallen lassen niuflen , weil sie in bie

Zeitungskataloge die » uglanbli ch st e n Auf l a g e

sirferii lancitt hätten . Das „ Tagblatt habe i «

Wahrung berechtigter Interesse « gehandelt . Die Klager

hätten in einer Sßefie die Reclame betrieben , bi «

allem Geschäfts geb rauche Hohn spreche . Am Be -

Midinenbftcn aber für die Absicht der Klager sei der Um -

jtand, daß sie im Sommer 1891 ihre in ben Mosseschen

Zeitungskatalog einzusetzeude Auflagezifter auf 20,000 an -

aaben Diese Ziffer sei auch thatsachlich in den Katalog

« eratlien . Diese Ziffer » sollten aber bie Abounentenzahl . darstellen

benn danach werde ja Niemand fragen , was einnial eines Tages

hiuausgeworseu werde . Die F ° lge dieser Manivulat, ° ii

w ä r e d a n n a n ch n i ch t a u s g 'e b 11 e b e n , sie sn tin bei der

Staatsanwaltschaft vahier anhängiges ^
Strafverfahren

. . . m si » Aerre « W , Kühne , Dr . Jonas Lehmann unb

§ eon Posner wegen Betrugs in mehreren Fülle « zum

Nackitheile mehrerer auswärtiger ^ nsereliten , die

mit den wahren Thatsachen nicht betannt sein konnten . Herr

Rechtsanwalt Bvjanowski beantragte die Einziehung dieser « traf -

aktm Der Vertreter der Kläger , Herr Dr . Lob , gefiel sich wie -

de ' -bolt in der falschen Behauptung , in der „Tagblatt -Druckerei

sei um eine Coutrole über die Auflagegröße zu erschweren , an

bei Rotatiousmaschiue der Zahlapparat e» fenit w ° dn ,

5 ÄÄ . & Ä » SÄ ffü

aebahren der Herren Dr . Jonas Lehmann , W . Kühne lind Leon

Rosner vernommen . Derselbe erklärte etwa Folgendes : Di - Ein -

fitzuna der Auflageziffern in den Zeitungskatalog erfolgt auf Grund

der Anyabeu der
°

Zeitunge » selbst , denen zu diesem Zwecke cm

Fragebogen überschickt wird Unter der Auflageziffer versieht man ,

wie dies auch der Fragebogen durch den Zufatz „Abonnenten

in Parenthese unzweideutig erkenne » lagt , die Abonne » ten -

» abl die regelmäßige Druckzahl , die jahraus , jahrein erscheint .

Renn'
ein Verlag für acht Tage oder eine » Monat 20 .0M Exemplare

™
Md verbreitet, so ist dies nicht bie Zahl , die m ben Katalog

= Lnrlians . Der vierte , der sich immer intereffanter gestal - I

tenben Vortragsabende des Herrn Professors Dr . Wilh . O u cke n I

findet nächsten Doimerstag statt . !

= Tdraler - Utuba « . Wie das „Tagblatt
" bereits vor aafl

Tagen mittheflte , ist die ausgedehntere Verwenduua von Hausteinen

nn ben Außenfaradeii des neuen Theaters beschlossen worden . Cs

soll daher bei der Stadtverorbuetenversammlung eine Erhöhung der I

Bausumme um 120,000 Mk . für eine monumentalere Ausschmückung
der Außenfa ^ aden beantragt worden .

--- „ riati,lieber für Gesunde und Kranke . Von

unserem ärztlichen Mitarbeiter wird ims geschrieben : Unter vor¬

stehendem Titel wird hier in den letzten Tagen eine Broschüre I

massenhaft verbreitet und „kosteusrel
" ins Haus «stacht , vor der

wir unsere Leier auf bas Einbrliiglichste war neu .

Dieselbe enthält zahlreiche grobe Uiirichtiakeileii uub verfolgt 1

aussdflieblich ben Zweck , dem Publicum . eine An¬

zahl wertü - und nutzloser Geheiinnllttel ni schein - I

bar wissenschaftlicher unb unverfänglicher Welse

anzupreise » . BesonbererEmpfehlung erfreuen sid ) barm (wohl I

nicht ohne klingenden
" Grund ) die Schweiz er Pillen , die I

Vobschen Catarrhpillen , Dr Bocks Pe ft oral und

Dr . Alberts Siphonin - Pflasier . lieber die drei ersteren I

finben unsere Leser genügende Aufklärung m der kürzlich er - I

fchienencn Nr . 3 unseres „Aerztlichen Hausbuches , es sei

edoch hier nochmals ausdrücklich hervorgehobeii , daß die

Catarrhpillen und das Pektoral durchaus

und in jeder Weise unnutz , die schweizer - I

Villen dagegen in den allermeisten Fallen , I

für die sie in der genannten Broschüre angepriesen

werde » , direct schädlich find . Mit welckser Unverfrorenheit

dem Piiblieum Sand in die Angen ^ gestreut wird , beweist der
I siiviiM Sivhonin - P f l ast er " ( Seite 51 der Broschüre ) . Mit

der Miene eines wissenschaftliche » Forschers preist darin der ^ Ver¬

fasser die Eigrnschafte » dieses vorzüglichen Heilmittels gegen Rheu .

I matismuS , Gicht , SleuraIg >een „Seitensiechen , Asthma , Wlugenkrampf ,
I f,nstcn u . s . w ., er hütet sich aber wohlweislich , hinzu »

I zufügen , daß das Sipbouin - Pflaster nad ) ber Unter »

suchunq vereidigter Chemiker nichts ist , als das be¬

kannte , gewöhnliche Mutterpflaster,iedochzum doppelten

Preise , als sonst in den Apotheken käuflich . Diese eine Thatsache
I dürfte wohl unfern Lesern die Auge » offnen über den

^
Werth der

I Broschüre , vo r der hiermitim allgemeinen Int « resse .

I nochmals nachdrücklichst gewaunt sei .

fcÄÄWÄ »
I Coucessionen im Bezirke ber Stadt Wiesbaden von dem Bedurfiiis -

I Nachweis abhängig ist .

^ Vortrag . Der hiesige „Freidenker - Verein " wird

I am nädfften Sonntag wieder einen öffentlichen Vortrag alchauen
I lasse » ben Herr Dr . Ang . Specht aus Gotha uberuomiimi hat .
I Derselbe wird über „ Weltanfang und Wellende sprechen , ein Thema ,
I das um so mehr Anerkeimung finden dürfte , als es uut bildlichen

Darstellungen begleitet fein wird , bie bie Sache veranschauli ^ n

Auch ist ber Eintrittspreis ( 50 Pf . und nnmeri .rte Platze 1 Mk .)

I „ >cht zu hock, gehalten , um Sebent ben Besuch btefc8 Vortrags , bei

Sömitag Abend um 5 Uhr int großen Casino - Saale , Friedtichs -

1 straffe , stattfindet , zu ermöglichen .

= Die Köder
' sche GemSlbegaUrrle , Taunusstraße 1 ,

| Eingang Cansteinsberg 2a , ist jeden Samstag von 10 bis 3 Uhr

* Kan « e « sch,valbach , .
8 . Dez Bei der gestern ii

Jagdrevier des Herrn Revierrorsters Mitteldorf stattgeW

„ S a u j a g d " erlegte . Herr Obersteiger H Ernst v . Gm

einen mächtigen Keiler im Gewidft von 211 Pfund . >

* Weilburg , 8 . Dez . Herr Sanitätsrath Dr Ebertz is

dem 1 Januar k. I . als Kreisphysikus nach Diez und

Sanitätsrath Dr . Menke von Marienberg nach hier versetzt.

* Gießen , 8 . Dez . Heute Vormittag stieß der um (

30 Mi » , von Weilburg hier emgeh
' offene Person -

Nr 235 auf zwei über die Kreuzung gelaufene beladene St

wage » . Die beiden Wage » sind zertrümmert , Maschine uni

sonenwagen stark beschädigt ; von den Reisenden und dem Lml

Personal ist z» m Glück Niemand verletzt . J

Nachdruck verboten .

Der Kochwilddrstand tm Tanuns .

Von Georg Steinacker .

Das Taunusgebirge und seine zahlreiche » Ausläufer , bis zum

Winterstein und Hausberg , beherbergen noch Rothwild auf freier

Wildbahu , aber die Zeit ist wohl ntdjt mehr fern , in ttel ^ er tn

de » herrlichen Wäldern des schonen Taunus , vom Feldberg nnd

Altkönig an bis hinab auf die letzten Ausläufer ^ " Tö ' uiersieiN

und seinen ZwUliugsbruder Hausderg , kcm Stuck Rothwild mehr

Und woran , so werde » alle ächten Weidmänner fragen liegt

tS daß im TauuuS , dessen waldreidfen Hoheitzuge lind von Wiesen

durchzogenen Thäler dem Rothwilde Alles biete » was zu fenicm

Forikommeii gehört , das Edelwild bald ansgerottet sem wird .

Diese Frage zu beantworte » , vielleicht manchen fremden We >b -

ntann ans Verhältnisse aufmerksam zu machen, die niemals meinem

Rothwildreviere hätten rinreißen sollen , bie man überhaupt nur tm

Taunus findet , ist ber Zweck dieser Zeilen ; eine Besserung dieser

Mißstände im Taunus selbst damit auznregen , wird wohl leider

ins Gebiet der frommen Wünsche gehören , die immer unerfüllt

^ ^
Maucher Weidmann kann aus diesen Zeilen mit Staunen er¬

fahren was an Widerstandsfähigkeit das Wild , an Schießwuth unb

Unverstand eine unfinnige Jägerei zn leisten vermag . .
Vor dem Jahre 1867 kam Rothwild tm Taunus auf freier

Milbbabn nur vereinzelt vor , « rst als in beut genannten Jahre die

Gä ter «Ines große,, , mitten im Gebirge liegenden Wildparkes

nüb rgerifien und dadurch mehrere hundert Stuck Rothwildin ^ rei -

beit aeiebt wurden , konnte man von einem . eigentlichen Bestände

„ den Derselbe breitete sich auch rasch i,nd ziemlich gleichmäßig trn

ganzen Taunus ans , und Anfangs ging Alles gut , da ine meisten

Jagden noch in den Händen von weidgercchicn Yagern waren , aber

vim ^ hr « t Jahr verschlechterte sich der Bestand , denn tn vielen

kleinen uub leider auch großen Jagden wurde mtdwirb nochheute

auf höchst iinweibmäniiische Art . geiagt . D ° s Schießen mt schrot
und Posten , namentlich zur Zeit der Treibiagden , vermindert den

♦ ) Der Abdruck dieses für die Taunusgegenden sehr interessanten

Artikels ist uns von der Redaction der öfter mit Anerkennimg er -

wähnten , reich illustrirten Wochenschrift „ St . Hubertus in Kothen ,

in welchem Blatte dieser Aufsatz erschien, freundlichst gestattet

worden . D . R .

Uorlrag Gncken .

(* ) Herr Professor O ticken begann seinen weiteren Gest

Vortrag am Donnerstag Abend im Kurhaus Mit einem M

der int Juni 1871 nach Versailles embernfetten NattonalversMi »

welche eine Untersnchuugscommission bildete zur Festfleiiiiii

französischen Laiidesvertheidignng vor demi unseligen Knege

selbe sammelte in 21 Bänden ein sehr schätzenswertstes W

für den Geschichtsforscher . Es geht daraus ganz unM

hervor , daß man in ganz Frankreich vordem Kriege die fist

iiung von der eigenen Ueberlegenheit hatte . Der Herzoi

Gr am out , Minister des Auswärtigen , wußte den VorM

kaiserliche Diplomatie sei eine unfähige gewesen ober m

Schuldigkeit nicht gethan , damit zu entkräften , daß er e8 ■

anssprach , bas Bünbniß Frankreichs mit Italien unb v <l

fei fertig gewesen ; doch sei bereits Alles verloren gewesa

Europa von der Verblüffung über die unerwarteten groW

der Deutschen erwachte . Erst nach dem Tode Napoleons um

der Schleier des Geheimnisses , der über dieser Anzeq

lag . Gramont richtete ein Enthnllunasschreiben an w

retchischen Reichskanzler , Grafen Beust , toonn er tön «

Depesche an Metternich , damals Gesandter m Par >1, 4

wodurch der Kaffer von Oesterreich die Wassenhusie i» »

gestellt hatte . Auf dieses Schreibe » blieb Beust ME

würde in jedeni andern Fall als Zugestandmß , als SchuldM

aufgefaßt worden fein ; doch mußte ficb hier ■ein «: borW

eines lirtheils vorläufig enthalten weil vielleicht das AmtW

I Schweigen miferlegte . Seit ledoch nn ^mhre 1t » , .

Würdigkeiten des Grasen Beust erschienen sind , mutz ma «

schuldignngen Gramonts für zutreffend erachten . Er G

acht Seiten umfaffeitben Stelle , die von diesen Punkte WK

daß ein thatsächlicher Vertrag nicht bestanden habe DM

Form , durch Briefe Bündnisse zu schließen , völkerrechtlicher N

und der Kaiser von Oesterreich hatte sich, auch ohne ag
Büiidniß , gebunden erachten können . An andern

Beust zu , daß ber Briefwechsel mehrere Monate gedauert

im September 1869 zum Abschluß gefommen fet ,
Mit de«

I von Italien unterhandelt « m demselben Jahre bei

I Napoleon in Florenz . Der Kömg gab sei » Ernversiaiw --

Fraukreich feine Besatzung aus Rom z» riickz,ehe Lwg

abgeschlagen wurde , versprach der König von Jtal en

Knegsfalle 100,000 Mann Napoleon zur Verfügung zu R

I erwartete nämlich ganz bestinmit französische Siege r,

I ohne Zusage von Frankreich , Rom,betreffend , nid )t8

I warten gehabt . So war also tm ^ Et « » bn dt

I schwörung gegen Preußen fertig , ganz ähnlich wie am «

I des siebenjährigen Krieges . Und doch war damals d

I in den Weltfrieden größer denn je , und der Antrag »

1 den derselbe in jener Zeit tm preußischen Landtag « auf

Rothwildsta ^ch ^ ^ ahr zu Jahr innnerUwftd ^ hlicßlich drirchgefnhrt haben , fmtn . besorg KWrUn2 ° lI,toi -

auch seine vollständige Ausrotwng herbeifuhren .^
Der erreichte Abschluß selbst , wäre er auch groß , wurde nicht

so sehr ins Gewicht fallen , doch die zu diesen ,̂Abschluffe tn einem

Aber — so wird verwundert leder ^ aget fragen — wie ist es

nur möglich , daß bie Jagdherren einen solchen - geliube gejagt —

Unfun bulben ? Da muß ich nun leiber antworten , daß >» vtelen

Fällen bie Herren Jagbbesitzer selbst mit diesem sthlechten Beispiel

voranaeben ja daß auf manchen Jagden tm Taunus die alte

Jägerregel,
'

wonach der ersten Kugel der Hirsch Wusp ^ ckfen ist ,

fid ) dahin geändert hat , daß derjenige Schutze das Geweth erhalt ,

welcher den Hirsch mit dem letzten « chrotschusse ntkderknallt .

Au eine richtige Heg « und Pflege ist natnrlich
^

bn einem so

unweidmännischen Jagdbetrieb gar mcht zrff denken ,
^

uch wahrend

der Somniermonate unb namentlich tut Frühjahr tvtrd das arme
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Falliment .

WV . 40 . Jahrgang .

Z, - nibrüftuüfl stellte , war damals getragen von der

Meinung fast des ganzen deutschen Volkes , Die Ab -

Ak ordnetenhause geschah nur deshalb , weil man sich

2 Dinvn auf Jahre hinaus durch G - ' etz gebunden

Sachsen wurde der Antrag sogar gegen dieses Gesetz an -

| tv Ä . Wörf - ldrr Raubmord vor Gericht .

Darmstadt , 8 . Dezember .

Diebstahl im wiederholten Rückfall , 2 . auf gemeinschaftlichen Mord I 1

mid Raubversuch , gegen Wismath auf Beihulfe zur Begehuilg emes I .

Mordes und Raubversuches , gegen Wolfgang Stemmer Ehefrau I

und deren Söhnen auf Hehlerei und Begünstigung , gegen vioseph I ;

S . . ,
® S « - > I » « »

.
“

. iäÖS

(St tbeilt aus seinem Lebenslauf mit , daß er nach dem Tode sime , I

Vaters bei einem Oakel in Walldors bis SU feinem ^ etensiabr I

ä sä "

teuvss ö
..

" y ‘ Ä st
schlagung , und zwar acht Tage Gefängnih . Dann wurde er wegen I

Retrnas und Diebstahls einer lltjr seines Onkels IN Walldorf be - I

straft FEr wurde er u . A . wegen Diebstahls und schweren

Einbruchs 1888 zu 2 Jahren 6 Monaten Gefänglich verurtheilt . I

ES ist ein ganzes Register von Verbrechen , das dem erst zwanzig - I

jghrjqm Wtenschen vorgehalten wird . Darunter kommt auch der I

Diebstahl eines Wagens mit Taunäpfeln vor . Die letzte Strafe hat I

er in Preungesheim abgescssen , wo er am Mm entlahen wurde . I

Cfr traf früher einmal beim Spazierengehen den Kramm , mit I

bcm er in Preungesheim verabredete , sich später wieder zu trissrn , 1

was auch dir Fall war . Für den Erlös aiis . emer von Kraunu I

gestohlenen Uhr kauften sie Jeder em Paar Stiesel . « ie dehnten

dann ihre Raubzüge nach Mainz und W ' ° Sbaden . aus

kehrten wieder nach Frank , lirt zuruck , bei allen Gclkg vhetten ge

meinschastlich Diebstähle und Einbrüche auSfuhrend . An den An - I

aeklaaten Wismath hat er aus Veranlassung von dessen Lohn I

versä ?iedene der gestohlenen Sachen verkauft . Kramm hatte einen I

Arinecrevolver gefunden und gab ihn dem Schreck . Schreck und I

Urainiii gingen dann hinaus nach der Moiftlder Laud lrabe und 1

sprachen von der That Kuhmichels und von dessen Amall auf den

Mörfelder Bauer . Im Wald wollte Kramm nicht weiter gehen , I

und Beide lagerten sich . Dort lud Schreck den Revolver . Auf die

Frage , warum das geschah , antwortet der Angeklagte ausweichend

während er in der Vorunter,uchung angegeben hatte , sie wollten I

den Bauern den Revolver Vorhalten . Nachdem sie eine Zeck lang I

eleaen kam endlich ein Bauer . Kramm sprang auf und lief . „ Da I

winnit
'

Einer !" Der Mau » kam näher , Schreck sprang vor und

ries ibin ru : D c i n G e l d h c r o d e r d a s L e b e u " Der An -

acariffcnc stieg
"
vom Wagen , lachte und antwortete : „ Geld habe ich I

;^incsund Euch Stromer gebe ich es auch uicht ! .
Der Mann « chnl -

meier machte eine Bewegung , als wenn er eine Waffe aus der I

Tasche ziehen wollte . Darauf schoß ^ Schreck . zweimal . Schnlme .«

aina auf Kramm zu , uni diesen m . i der Peitsche zu schlagen , wo - I

rauf Beide in den Wato liefen . Deii Revolver verkaufte schreck

Väter an seinen Vetter Stemmer . Auf mehrmalige » Vorhalt , ob

er dem Wismath nicht eine spätere Belohnung versprochen , schweigt

der Auqestagte auch diesmal . Er stellt in Abrede , von der T a

Kuhmichels etwas Näheres gewußt zu haben , trotzdem er früher

angegeben hatte , mit Kramm über Kuhmichel gesprochen und dem

Kramm im Walde gesagt zu haben : „ H ' - rist d e W , j S *

feine That beruht butte . Er ßiebt AU, ßcicßciiiiiu ) oes

Miethens seiner Wohnung in der Falkengasse zu einem

Namens Pfeifer , gesagt zu haben : „Wir haben bis jetzt nurAibeiter

bestohlen , wir müssen jetzt einmal etwas Ordentliches fliiSfiibren , um

und ) Amerika kommen zu können .
"

. Auf Vorhalt des Vertheidigers

von Wismath erklärt Schreck , daß Wismath nur blinde Patronen

kaufen sollte . Die spätere Belohnung für Wismath wurde erst in

Sluificbt aestellt als Schreck die Patronen bereits hatte . Schreck

will dem Kramm nicht die Versicherung gegeben haben , nicht Weben

aw & ÄSfrt 'ÜlftS
Wismath brachte am 29 . August die Patronen , für die er 1 Mk .

10 Via erhielt . Da sie aber 1 Mk . 20 Pf . kosteten , so versprach

Schreck
'

dem Wismath , daß er mehr für die Patronen bekommen

solle wenn erst mit dem Revolver Etwas verdient sei . Walde

sagte bann späte ? Schreck , er solle ihn nur machen laffen , er werde

dem Bauer das Geld abverlaugen . Kramm ging nach Walldorf ,

um dort zu erfahren , ob keine Bauern von Frankfurt kamen . Er

will zwar Niemand gefragt haben , sagte aber in s« nem Gefährten,
es sei kein Bauer zu erwarten . Beide gingen dann auf die » kor

selber Landstraste . Dort legten sich Beide in den Wald . AIS em

Bauer in Sicht kam , drehten Beide die Röcke und Hute beziehungs¬

weise Mütze herum und machten sich im Gesicht schwarz . Sie horten ,

wie der Bauer rief : Hüo ! Als der Wagen herailkam und der

Manu darauf angerufen wurde , sprang , er vom Wagen worauf

Schreck da « erste Mal schoß . Kramm lieg das Pferd sofort los .

Dor Bauer sprang auf den Wagen , und Schreck schoß zumzweiten

Male . Aus den Vorhalt , den er Schreck gcwallst ljabc w -. l die er

doch aefchossen , habe Letzterer geantwortet : „ Ich habe geglaubt ,

der Bauer habe auf mich schießen wollen ." Schreck wirdvomVor -

sitzeiiden auf den Widerspruch aufmerksam gemacht , bleibt aber bei

seiner Aussage und fügt hinzu : „ Es lst trauria genu ^
wenu ber

— Kramm — seinen College « | o im Stiche laßt , L. en Vcil .iul

des Revolvers an Stemmer in Schneidham schildert der Aiigeklagte

in der bereits bekannten Weise . Sie machten dann noch ' einige

Abstecher in die Umgegend , um sich in Kastel zu trennen . ESwird

durch den Staatsanwalt dann festgestellt , daß deri ermordete
^
Lchul -

meier auf der Schreck entgegengesetzten Seite gestanden hat . Auf

Wwhisch nicht näher bezcichnen ließen . Weil am 4 3ult Bott

Rod ) feine Antwort in Madrid cmqegangen war so glaubte
■

sich im Eiiiverständniß mit Frankreich und beuef dle Co tez

Im 20 3uli zur Köuigswahl . Gramont sorgte für gehoriße
iM,ng

'
der Sache durch die Presse . Am b . Jnli wurde . u

iösischen Sammer die Frage na * berfpanifdjen 6anbibatur

Am Nachmittag war Mimsterrath ut Samt

Unb es kam hier die übereinstimmeube Meinung

sdruck , die Sache friedlich zu behandeln . Eine kurze

ia an die richtige Adresse hatte letzt noch genügt ,

ifen Handel aus der Welt zu Waffen . . Ms die Minister

ilotit verlassen hatten , bemächtigte sich die Kaiserin m Ge -

ihres Beichtvaters des Kaisers , und man nimmt vielfach

sie den Kaiser umgeftimmt habe . Das war l - boch nicht

>tnn gerade Napoleon war es , der den Krieg wollte . . Als

nfter beS andern Tages wieder beim Kaifer ê schieneu ,

dieser Zusätze zu der am Tage vorher beschlossenen Ltelliiug -

)ie eine scharfe Spitze gegen Preußen kehrten . Em Mmister

Majestät , wir stehen aut einem Vulkan , spielen wir nicht

i
"

Feuer .
" Doch gab man den Wünschen des Monarchen

sie ministerielle Erklärung in der spanischen Angelegenheit ,

eine Kriegserklärung gemeint war , wurde mit wahrem

iheul von der ganzen Presse und Dom Volke ausgenommen ,

j Frankreich erwartete man jetzt , König Wilhelm wurde dm
'
klaren , und weil dieser nicht auf btt Sache einging , sondern

Entschließung des Prinzen von Hohenzolleru warteft , darum

r nun die Unterhandlungen ut .Ems . Die P " öMIefftung

u : n änderte au der Sache weiter nichts mehr , als daß Gramont

inem Telegramm erklärte , Spanien habe letztmit derSache nichts

t thuii , sie bestehe nur noch für den König von Preußen ,

auch dem englischen Botschafter davon Mlttheilnng mallste ,

te Weser entrüstet , damit fei bewiesen , daß Frankreich den

nicht wolle , den zu erhalten man sich letzt wochenlang be -

abe . Der preußische Gesandte aber , Freiherr v . Werther ,

camout dieselben Eröffnungen machte , schwieg zu all den be¬

ben Znmuthungen unbvernrtheilte sich durch dieses Schwelgen

rachen zu hören , die ihm im andern yall erspart geblieben

Gramont diktirte ihm . den Brief , den der König von

u an die französische Regierung schreiben sollte , mit . lllern ,

rin gesagt , ja mit Dem , was verschwiegen werden sollte wie

ie Verwandtschaft des Prinzen von Hoheuzollern nut Napoleon ,

iefe? Blatt — dies Original ist noch vorhanden — steckte

i. Weither ein , um es seinem Könige mftzmiehinm . — Der

Vortrag wird am kommenden Donnerstag gehalten und be -

mit den Unterhandlungen in Ems .

Kehte Nachrichten .

Korkin , 9 . Dez . ( Privattelegramm .) Prozeß Ahl -

wardt . Laudgerichtsdirector Brausewetter verliest ein !i Zu¬

schrift des Staatsministers Goßler , wonn dieser seinen Stauim -

baum angiebt . Danach waren seine Ururgroßeltern nachweisbar

Christeit . Der Staatsanwalt erklärt , er habe der Ursache

der Erkrankung AhlwardtS nachgeforscht . Es seien gestern bei dem

Angeklagten drei Pulver und Fläschchen gesunden , sowie ^ n

formationen in Geheimschrift über Anwendung dieser

Mittel und über die den Acrzten vorznredenden Syniptone .

Die Sachverständigen hatten auf kleine Atropiuvergiftung geschlossen .

Ahlwardt erklärt , von der Herkunft der gefunbeuen Gegmstanbe

nichts zu wissen . Der Staatsanwalt unb Gerichtshof verzichten auf

du Wen in diese Angelegenheit , unb es folgt das Pl -nboyer

des Swatsanwatts .
^ Prwattelegraium der „ Kreuzztg .

" meldet

aus Wien : ^luf Grund der von der Länderbank bewilligten . Errich -

tuua von Acticngesellschafteii werden die Zeitungen „Presse und

frStrnhlatt " in Aetienunternehmen verwandelt . — Aus

s
'
tonbon nte ' bct das B . T .

" : Das norwegische Schiss Groningen

sch
"

UeNe vor Liverpool . Die ganze Besatzung von 18 Mann ist

ertrunken
g $ cm Vernehmen nach ist der Rebacteur

SaUng vom „ Kleinen Journal
" der kürzlich den Recwr Mst -

. nt (Sirfniianiü ru Plötzensee interviewte und IM Prozesie

gegen Ahlwardt darüber als Zeuge ^ ^
'
^

"
„^

"^ ^ n
"

e
'
id

"
b?-

geschehener Vernehmung unter dem Verdacht , einen Meinet » ve

I gangen zu haben , verhaftet wordem
^

Seik ^ '^ der
^ NachmSsitzim̂ wurde

LEWWWM
idÄtoXÄj
EMsshMSZM
63Jahre

'
att , giröt zu,

' '
ihrem Sohu Peter znm AukaufdesRevolverS

1 Mk 50Vfa
'

gegeben zu haben , lieber den Verbleib der Waffe w

IS * & ag
M Kg -

Beaugenscheinigungs -Protokolle verlesen unb bann zum Verhör des

laZSnbigen Kreisarzt Dr . Pmnuw ller gjgg . K
rrflärte daß beide Schußwunden tödlich waren , töte «jajuiK iy ™

aus allernächster Nahe abgeschoffen worden . Es enffpinnt sich eme

banon abglng Der übrige Theil ber Sitzung wurde nu der Ver¬

lesung verschiedener Zeitungsberichte Über die That ausgefüllt .

leider nicht hinreichend groß genug , um dem unalifhaltsamen Rujue
unfercS Rothwildstandes auf die Dauer Einhalt zu gebieten , -rufe

Herren bftngen große finanzielle Opfer , und ihnen ist es auch

in DerbGiitcti büfe 11od ) 3lDtf )ti )iIb üorfoniiut im

& a Sn « fllftrflidjer 2Beife tjabeu sie gerade den Mittelpunkt

des Gebirges im Besitze , und das Rothwild lernt ja auch bald die

Reviere in welchen man es hegt und pflegt , unterscheiden von denen ,

wo ihm Tag und Nacht nachgestellt wird . .
Zum Schluffe will ich noch ,

einen schlagenden Beweis von der

Wahrheit meiner Aussagen rnittheilcn . Al ? vor einigen Jahren

AWgliche HohAt , leider zu früh verst ° rbeue Zr ° bherz ° g

Ludwig IV . von Hessen , in einem TaunuSbade weilte , hat em

fbberf ä - rlet in seiner Freude sich soweit vergeffen , dem Alleichöchuen

Sermeinen Abends aufbem Anstanbe „ mit Schrot gefchosicuen

uuaefeaten Zehucnder
" vorzuführen . Was wird da Se . Königliche

Hoheit gedacht haben ? Welche Heldenthat glaubte wohl der Ober -

fölfter der übrigen ? nicht im Staats - , sondern Pr ' Batdi .enste steht,

mit diesem „ Meisterschüsse
" vollbracht zu haben ? Es ist traung ,

meim ein Oberförster sich soweit vergeffen kann ; waSsoll man da

von den andern Jägern erwarte » ?

Im Taunus wird schon lange Klage über die maiigelhaite

Geweihbildung des Rothhirsches
^ nhrt ernstlich die Frage angeregt , ob nicht durch „ Blutauffrifchmig

ttue wirisam ? Abhulft zu treffen wäre . Damit würde man dem

Rothwildbestande selbst wenig nutzen .

Man schone lieber Thier und Stoib , ^ .7 ^ auch nM jeden Sk-

ringen Hirsch ab , bann wirb sich schon mit dem Alter bet IM

H)rC Inn "
aber 7eb^ £ bier und Kalb , jeder Spießer schon ge -

wirb und großes Halloh ist , sobald einmal em Sechsender

aus der Strecke liegt , welch « Ansprüche tonn mauba an eine Gewe ' h-

I,<111B

$ k9 RGicrrmg

' '
mutz9 mit dntm gnitn Beiikikle O

unb dem Hirsch eine Schonzeit , mindesiens von Dlarz bt8 ^ ult ,

gewähren , auch die Schußzeit des Kahlwüdes nicht schon am

ersten Sevtember beainnen Innen , da in diesem äncuot uoch die

Wiid au ? dem Birschqang und Adendanstaud geschosien werden kann .

Wenn Re Regierung dem Rothwil ^ dteft nM .ge SchonM

getvöhrt , die Jagdherren unter sich einig fjnbunb Äs achte jag «

Energisch Front machen aegrn die elende AaSiager « , dann endlich

B Man verlangt doch auf icder weidmännischqeIeiteten ^ agbfetne

Wdcrsichtigcn Schüsse auf das Wild ; in vielen Taunusrevieren

man daran schon lange nicht wehr , sondern warnt nur vor

sichtigen Schüssen in der Nähe menschlicher Wesen , denn nach

wird ans jede Disiance , in jeder Stellnng und unter allen

nden geschossen , dafür ist man ja aitf der Jagd Liegt manch -

„ endlich ein Stück Wild auf der Strecke nach vielen , viel en

Men , so kommt es ost vor , daß die „Jager
" förmlich darauf

Ssiurzen , sich dasselbe , wie Aasgeier eine Beute , streitig machen ,
« s sind doch keine Jagden mehr zu nennen !

fe
’

föem cm seinem Wilde gelegen ist , der halte überhaupt keine

f̂ eibjagden ab , so » dem wcidwerke allein oder in Begleitung ,
von

Wgen tüchtigen Jagdfreunden , auf welche er sich in loder Beziehung

Waffen kann . Neugebackene Jäger gehören uberhaiipt auf keine

Mlblreibjagb . Diese Herren mögen zuvor ihre Schießkiinst an

Merlingen , dann an Hafen und Hühnern probrren , haben sie spater

U halbes Dutzend Rehböcke mit der Kugel erlegt , und manche

Mdkn dies nie zu Wege bringen , so ist die Feuerprobe überstanden ,
man kann diese angehenden Jäger auch einmal zu einer Treib -

W auf Rothwild einladem
L Eine solche Jagd ist unter den oben geschilderten Verhältnissen

Kbit Betheiligten nicht ungefährlich , und daher kommt eS auch ,
M bas Schießen mit Schrot und Posten sich immer mehr em -

Witrt . Traurig genug sind die Folgen ! m ,kl Man findet ja bei den Treibjagden ost mehr veraastes Roth -

M , als dort in den letzten Jahren zur Strecke Sedracht wurde

M ledcs vorkommende Stück wird angeschweißt und verschwindet
■ ber mehr als mangelhaften Nachsuche natürlich nur Nimmer -

Wierieben Seine gebleichten Gebeine setzen dieser unverzeihlichen

DW ^ gtrei ein trauriges Denkmal . , . - ,
MMan betrachte einen wirklich zur . Strecke gebrachten Sittch

8 ®*° ! genau . Namentlich die älteren Hirsche haben in chrer Decke

M «auzes Sortiment von Schrotmimmern und Posten , die von alten

■ fcen lierrübren . Alle Arten von Posten , Hasewchrot , sogare * l"
tibunft kann ein eifriger Forscher dort finden . So tin Hirsch
* ia manchmal während des Schnepfenstriches fniem Schutzen
bei nicht stecken lassen kann . Da werden dann jene berühmten

Rjbüfje mit Schnepfenschrot riskirt . . ,
» er vernünftige Mensch , er sei Jager oder nicht , muß doch

n , daß , wenn auf diese Weise im Taunus weiter gewlrih -

. wird , bald das letzte Rothwild ausgerottet ist .
» Zahl ber hirschgerechten Jagdhnren im ^ mnus , welche

ber diesem schmachvollen Treiben energisch entgegentraten , ist

_ Äinhe her Reaieruna war Emil Ollivier getreten ,

E « Anschein eines friebliebenben Ministerpräsidenten zu

(5t bekämpfte die Ansicht , daß durch die deutfchc

Gleichgewicht Europas gestört sei , stimmte ber Heeres -

Marschall Niel nicht zu , die doch nur borgenommen

Ette um gegen Preußen zu marschtren und erklärte die

Einheit als eine vollendete Thatsache , dem grofeeu

^ Mmarcks den Ausbau und die Vollendung vei -

Doch atlimeten seine Reden nur den Frieden , fein

Thuu aber den Krieg . Auch er bentihrtc den Antrag

« meine Abrüstung , aber nur , um zu suhlen , tote sich btt

Rcgicrung dazu stelle . Der fiaiizosische Gesandte tu

VberstS t os s e l , hielt den Antrag für unannehmbar weil

allgemeine Wehrpflicht Preußens v - rmchte und unbedingt zum

führen müsse . Im Februar und Marz 1870 touibe das

« unb Wie ? des Krieges beraten , zu welchem Zwecke ber

non Albrecht von Oesterreich in Paris anwesend war , und

war bas Programm des Rachekrieges fertig . Um

zum Kriege war Napoleon nicht tierlcgen , ber Ware

morden , auch wenn sich die Gelegenheit nut der spanischen

BiÄtoabl nicht geboten hätte . Diese , ganze Angelegenheit ist

Bj ^ nbere ? als ein ruchloses Bubenstück , das einer beschlofseneu

erhielt Gramont ein TKgramni aus .
Madrid ,

MifS nielbete daß nach langem Suchen endlich ein vorzüglich ge -

Throiikandldat gefunden sei . Obgleich der Na -" - desselben

Baenannt war , wußte man doch sofort , wer gemeint toar . Sßi ms

non H ohenzolleru gab seine Zusage ; hoch hatte nur

iiff von -vrankieich aeniißt , ben Plan zu vernichten , ja ben -

der großln Masse unbefannt zu lassen . Gramont aber an -

ich nach Madrid oder Signiariiigeii zn wenbcn .bepkschi t ii

« lschäuiter Weise nach Berlin , wenn sich der prenßtsche Einfluß

EEg Spanien zurückzöge , so könnte das Folgen haben , die sich
ELftttfiifch PnMi

“
näher bezeichnen ließen . Weil am 3uU Bou

die Cortez

Die heutige Abettd - Attsgifte nmfatzt 8 Seiten .

wird dem Rothwildbestande des herrlichen TannnSgebirges bauernd

° ^ °
Allen1) irschgerechteu Weidinä . inern im Taunus zum Gelingen

dieses nicht allzu schweren Unternehmens aber em herzliches Weid

mannsheil l — ---- --

Aus Kunst und Keben .

♦ Kurhaus . Da der Königliche Kammersänger Herr Paul

B ulsi wegen Repertoire - Veränberungen ber Berliner Hosoper in

biefet Woche nicht nach hier abkommen konnte , so ist itniimehrb ^
Cuclus - Concert unter seiner Mitwirkung auf nächsten Mittwoch ,

bett 14 . Dezember , gelegt worden . Herr Bnlß konnte nur noch

diesen Tag und den 2 )16ntag zur Berfügiing stellru , nicht aber ben

h er üblichen Freitag . Mit Rücksicht iubeffen auf da » am Montag

uh Köniiflichen
^

Theater zum Besten des Witlwen - und . WalsenfondS

ftattfinbenbe Symphonie - Concert der Königlichen Theater - Kapelle

hat die Kurdirektion den Mittwoch gewählt
* Die Genolsenschaft deutscher Suhueuangehorigrr

hat am Dienstag in Berlin ihre Telegirteuversammlung eröffnet .

4 ' rnt Geschäftsbericht war Folgendes zu entnehmen : Die Gesammt -

eintiahmen betrugen im letzten Jahre 359,450 Mk ., an Sctttagen

gingen 105,130 Mk . ein , 1480 Mk . weniger als im Voriahre , weck

bie Beitragsreste der im letzten Jahre ansgesch ' edeuen und gv

strichenen Mitglieder erheblich größer waren als ' m Vomthre . Dte

Zahl der Mitglieder ist annähernd die gleiche gchlieben , 2ko schieden

aus , 263 traten neu bei , zur Zeit zahlt die Pensionsanftalt . 2846

zahlende Mitglieder . An AlterSnachzah iiiiEi und Uebertritts -

zahlungeii gingen 32,815 Mk . , an Zinsen 174,220 M . em , 3887 SKT.

mehr als im Vorjahre . Dit gefammten Ausgaben besieftn M auf

189649 Mk . An Jnvalidenpensionen wurden 90,591 Mk . gezahlt ,

2816 Mk . mehr als im Vorjahre Die Zahl der Peuiimiare stieg

von 758 airi 787 , 46 verstorben , 7o traten neuin ben Bezug von

Pension . An Renten wurden 73,248 Mk , 622o E m - hr al ,

im Vorjahre , verausgabt . Das Vermögen der Pensionskaffe hat

sich von 4,294,822 auf4,464,624 Mk . erhöht . Die Verfammlung beschäf¬

tigte sich sodann mit der Frage der Festsetzung der ^ nvalibcnpeiisionen .

* r -erdinaud Groß , der bekannte Wiener Feuilletonist und

Verfasser der beliebten „ Wiener Briefe " im Wiesbadener Stogblatt ,

bat
’

unter dem Titel „ Um drei Uhr
" etn einaktiges SchauspiS

vollendet , das von dem Königlichen Hoftheater , m Muuchen und

vom Stadttheater in Frankfurt a . M . bereits zur Anniigrung er -

worben wurde .

Geldmarkt . -

L Die Schwurgerichtsberhandlungeu in der Anklagesache wegen

Vrbs,Raubmordversuchs , Diebstahls Hehlerei , Meineid s und Be -

Mstiguiig gegen Georg Schreck , Philipp Krannn , Karl Wlsniath ,
Marina Wolfgang Stemmer , Ehefrau Peter unb Joseph Stemmer

Mm en heute Morgen 9 Uhr ihren Anfang . Nach Verlesung1 ber

mstlageschristen , die gegen Schreck unb Kramm 1 . auf schweren
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eihnachts - Geschenke in allen PreislagenPraktische und elegante
Abtheilung I .

30 .— . uiib 40 ,
Mk . 5 .

und Mk . 68 . -

. und Mk . 6 . — .

1

1

1

3

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

4

1

1

1

2

6

1

1

6

6

6

1

1

1

6

1
1

1

1

1

1

1

1

1
1

6

1

1
1

1

1

1

6

1

1

1

1

6

6

1

1

1

1

1
1

1

1

1

3

1

1

1

13 .

270x310 Ctm .

Mk . 30 — , 20 .— , 15 — , 10 .—

Dameii - Sehürzen

Stück weiße reinleinene große Taschentücher für
Damen und Herren .

fertige Spitzenschürze mit Atlaseinsätzen , hochcleg .
reinleinenes Paradehandtuch .
reinl . Tischläufer zum Besticken vorgezeichnet .

extra weite Wirthschaftsschürze .

fertige Winter - Nachtjacke .

abgepaßte tiirkischrothe Kaffeedecke , waschächt .

Taschentücher .
Stück große bunte Herren - Taschentücher .

St . reinlein , abgcpaßte Wischtücher m . bunten Kanten ,

großes reinleinenes Tischtuch , Hausmacher Drell ,

getigerte große Sealskin - Vorlage , warm gefüttert ,

weiße Bettdecke .
Stück weiße abgepaßte Gerstenkorn - Handtücher mit

Bordüre .

große weiße Schürze mit Latz u . gestickten Trägern ,

fertiger gestreifter Flanell - Unterrock , handfestonirt .

Germania Brüsfel - Bettvorlage .

Damen - Hemdaus vorzügl . Hemdentuch , m . Trimming .

fertig gesäumtes Betttuch ohne Naht .

fertiges farbiges Damen - Beinkleid mit Handfeston .
Wollen - Brüssel - Säpha - Tcppich , 2 Meter lang ,

gestreifte schwere Portieren und 2 Halter .

Stück fertige Damen - Hemden aus kräftigem Elsässer
Hemdentuch mit Trimmings garnirt .

fertiger Damast - Bettüberzug nebst 2 ge¬

stickten Kopfkissen .
Stück Madapolam , 20 Meter enthaltend .

großes chinesisches Ziegenfell in weiß nud

creme , 2 Meter lang .

schwarze reinwoll . Fantasie - Robe , gestreift
und gemustert , 7 Meter in eleg . Carton .

eleg . Nouvea » t « - Robe , mit Verzierstoff .

6 Mtr . doppeltbreit , dauerhaft Cheviot -

Gewebe in elegantem Carton .
reinwollene Foul ^ - Robe , 7 Mtr . doppelt¬

breit mit Verzierstoff .
reinwoll . Cheviot - Robe , 6 Mtr . doppelt¬

breit mit Verzierstoff .

Mtr . lang .

Geschenke ä 6 Mk .

große Barchent - Betttücher , prima Qualität ,

reinl . Jacquard - Tischgedeck mit 6 großen Servietten .

Dutzend schwere reinleinene Damast - Handtücher ,
125 Ctm . lang ,

hochfeines Theegedcck mit 6 Servietten .

Sopha - Teppich , sehr elegant , 2 Meter groß .

Stück Damen - Hemdc » mit eleganter Stickerei ,

fertiger Flanell - Schlafrock in feiner Ausführung ,

fertiger schwarzer gesteppter Zanella - Unterrock .

Reisedccke , doppelseitig , elegant gemustert , m . Riemen ,

schwere reinwollene Cheviot - Robe mit

Berzicrstoff , 6 Meter doppeltbreit enthaltend .

elegante Tuch - Robe , 7 Meter doppelt¬
breites Damentnch mit Verzierstoff .

schwarze reinwollene Cachemir - Robe ,
6 Meter doppeltbreit , in guter Qualität .

reinwollene große Crepe - Tischdecke mit

Goldborte nnd Fransen .
Stück Madapolam, . 18 Nieter enthaltend .

Morgenröcke
in Flanell und Fautasicstoffen , elegant gearbeitet , Stück

200 Stück Leinen
in Stücken von 33 u . 40 Metern , Stück 24 .

1 im . Filet - Guipure - Tischläufer .

1 große weiße Bügeldecke mit Bordüre .

1 Wollatlas - Sophäkissen m . Plüfcheinsatz

Gescheute ä 1 Mk .

Plüschvorlage mit Figuren .

Sophakisscn , weich gefüttert , in schöner Ausführung ,

fertiges weißes Kopfkissen in handgestickten Buchstaben ,

weiße Batist - Taschentücher mit gestickten Buchstaben .

schwarze Seidenschürze , elegant garnirt .

abgepaßte reinl . Handtücher , alldeutsch gestreift .

Stück große Tischserviettcn in Drell

« ud Jacquard .

Geschenke ä 3 Mk .

Stück weiße reinleinene Damast - Handtücher ,

bunt gewirkte Gobelin - Tischdecke mit Kordel

und Quasten .

Wollplüsch - Sophakissen in eleg . Ausführung ,

reinseidenes Herren - Halstuch .

Damen - Hemd , Pa . Hemdentuch , mit Stickerei .

große bunte Bettdecke mit Fransen .

Axmiuster - oder Tapestry - Bettvorlage .

farbiger Tuch - Unterrock , einfarbig ob . gestreift .

Theegedcck mit 6 Serviette » .

Wiutcr - Castor - Robe aus dicken halb¬
wollene » carrirtcu nnd genoppten
Winterstosfen , enthaltend 5 Mtr . doppeltbreit ,

waschächtes Siamosen - Kleid .

großes reinleinenes Jacquard - Tischtuch ,

wollener Stoffrest zum Knaben - Anzsg .

Plaid - Schlafrock , 5 Meter doppeltbreit ,

achtes Japan . Ziegenfell mit Filzeinfassung ,

reinl . Hansnr . Tisch - Gedeck mit 6 Ser¬

viette » .
Blandrnckkleid , 7 Mtr . enthaltend , prima

Qualität .

Geschenke ä 4 Mk .

eleganter halbseidener Regeuschirm für Damen

und Herren .

Bettüberzug und 2 Kopfkiffen , farbig ,

fertiger einfarbiger Velour - Unterrock .

allerschwerste weiße oder farbige Bettdecke mit

Fransen .

Tuch - Schlafrock , in neuesten Streife » ,
5 Meter doppeltbreit .

waschächtes Siamosen - Kleid , Pa . Qnal .
wollene Tunis - Portiere mit Goldstreifen und Falten ,

große Axminster - Bettvorlage .
reinl . Danrast - Theegedeck m . O Servietten ,
dnnkles Straßenkleid , 6 Meter doppelt¬

breit , Nopp « .
Robe ArnUda , 5 Meter doppcltbreit in

neue » Carros nud Streife » in ele¬

gantem Carton .

große golddnrchwirkte Gobelin - Tischdecke
mit Kordel n » d Quaste » .

Geschenke ä 5 Mk .
reinleinenes Tischgedeck mit 6 Servietten .
Stück reinleinene weiße Handtücher .
gestreifter wollener Satin - Unterrock mit Flanellfutter ,

gute Rciscdecke .

fertiger weißer Bettüberzug mit 2 Kopfkissen .

Geschenke ä 2 Mk .

reiitzwoll . Damctt - Plaid .

reinleinene große Kaffeetischdecke m . Bordüre

und Fransen .

Reform - Herren - Hemd . , .
fertige Damen - Jacke aus gutem Pelzpique , mit

Spitzen oder Trimmings garnirt .

fertiges Damen - Bei » kleid ans Madapolam ,

Negligästosf und Pelzpique , solid gearbeitet , reich

garnirt . .
weißer Dame » - U » terrock mit reicher Stickerei .

Schlumni errolle m . Daunenfüllung ( Wollatlas ) .

Stück weiße reinlein . Kinder - Taschentücher .

Größe 130x200 165x235 200x300

große weiße Wirthschaftsschürze .
1 weißes großes Damen -Hemd m .Spitze garnirt .

1 große Damast - Servirdecke mit bunter Kante .

4 Stück bnnte Herren - Taschentücher für

1 halbseidener Regenschirm , prima Qualität , elegant
ausgestattet .

1 Herren - Oberhemd mit gestickter Brust .

1 große feine Plüsch - Bettvorlage .

1 großes Frottir - Badetuch , 2 Meter lang .

abgepaßte reinwollene eins . Robe , 5 Mtr .

doppeltbreit enthaltend .

einfarbige Foulard - Tnch - Robe , 6 Mtr .

doppeltbreit in neuesten Farben .

großearrirter Plaid - Schlafrock mit Ver¬

zierstoff , 5 Meter doppeltbreit enthaltend , in

allen Farben .

schöner Germania - Brüssel - Teppich , 5

27 .- ,
Mk .

Mk . 6 . S .

Abtheilung II .

Kleiderstoffe nnd Scidcndmrcu .

3000 diverse Roben
für practische Haus - und Straßenkleider , 5 Mtr . doppelt -
breit ........ Robe Mk . 3 - und 4 . — .

1000 Roben englische Diagonal
6 Mtr . doppellbreit ...... Robe Mk . 5 . — .

Mehrere Tausend reinwollene einfar¬
bige Foulös und Cheviot - Roben

5 u . 6 Mtr . doppeltbreit . Robe Mk . 5 . — M. 6 . — .

Einige 1000 Roben eleg . Fantasiestoffe
lchte Neuheiten , in elegantem Carton mit Verzierstoff ,

Robe Mk . 7 . — , 1Ö . - , 15 . - , 20 . - M. 30 . — .

Rein Seiden - ltoben
in schwarz , couleur und Mervcilleur , 12 bis 14 Meter ,
Robe 18 — , 25 — ........ bis Mk . 40 . — .

Ball - und Gesellschafts - Roben
in Seide und Wolle mit Seide , Robe 20 .— , 15 .— , 10 .— ,

Preis Mk . 13 . « k . 22 . Mk . 84 . Mk . 45 .
JBy *

Handgeknüpfte Sinyriia - Teppiche HB
Größe 170x240 Ctm . 2x3 Mtr . 266x385 Ctm . 3x4Mir .

S
.

Guttmann & Co
. ,

8 . Webergasse 8 .

W eihnachts - Ausverkauf
slimmtlichcr reichhaltigster Lagcrvorräthc mit tnormcr Preisermäßigintg .

Geschenke ä 1 Mk . 50 Pf .

große bunte Tischdecke , gute Qualität ,

reinleinenes Paradc - Cräpe - Haudtuch .

Stück weiße reinleinene Damen - und Herren -

3000 Fenster Englische Schweizer Tnll - Gardinen ,
nur gute Qual ., bas Fenster ( zwei Flügel , ie,3,60 Mtr . laug )

aus drei Seiten ausgcbogt Mk . 3 . — , 4 . — bis Mk . 30 . — .

Portieren und dunkle Vorhänge in reichster Auswahl ,
gestreift , jacguard u . uni Mk . 3 — , 4 . — , 8 . 10 b . Mk . 20 .

Teppiche ! ! I Bettvorlagen jeder Art
in Tapestry , Brüssel , Tourney , Velvet und in allen Größen .

Jute - Brüssel , Gier inania - Brüssel
130x200 Ctm . 135x200 , 165x235 und 200x300

500 Stück Madapolam
in Stücken von 18 Metern , per Stück . . Mk . 6 . — «

500 Stück feinfädigen Cretonne
in Stücken von 20 Metern , per Stück . . Mk . 8 . — .

M Dtzd . reinleinene Jacquard - Handtücher
110/25 Ctm . lang , per Dtzd . 20 — , 14 .— , 12 .— , 8 .—

bis Mk . 4 . - .

INO Stück Tischtücher in Drell , Jacquard u . Damast
Stück Mk . 20 .— , 15 .— , 10 .— , 7 .- , 4 - , 2 .- bis 00Pl -

800 Stück reinlein . Theegedecke mit 6 u . 12 Servietten
Gedeck Mk . 35 . - , 20 .— , 15 .— . 10 .— , 5 .- bis Mk . 2 . 50 .

50 Stück 130 Ctm . breite weisse Bett - Damaste
in schönen Mustern , Meter Mk . 2 .25 , 1 .50 , tlO

bis 90 Pst

Grosse Posten leinene u . Flanell - Betttücher ohne Naht
Stück von Mk . 1 . 50 an .

Fertige Damen - n . Herren - Wäsche
in großer Auswahl bekannt billig .

in größter Auswahl , Stück 40 , 60 , 75 Pf ., 1 .—
und 1 . 50 Mk .

ITnt er rocke
L 6 .— , 5 .— , 4 .— , 3 .— , 2 .50 . . . . Und Mk . 2 . - .

Seidene Unterröcke
mit Flanell gefüttert , Mk . 20 .- , 15 .- und Mk . 10 . — ,

Preis Mk . 45 . Mk . 70 . Mk . 100 . Mk . 130 .

Teppich - und IJiuferstoffe
für Zimmer , Vorplätze , Treppen , in Manilla , Pariser u . Hollän¬
der 65/100 Ctm ., Mtr . 50 , 00 , 80 Pf . , 1 , Vh , 2 - 4 Mk .
Tapestry - Kollen , Mtr . 2 .50 , ächt Brüffel Mtr . 4 . - Mk .

Tischdecken ! ! in glatt und gemustert
Mohair u . Wollen , Plüsch , Gobelin , Crepe , Chenille
u . Fantafie , zu jeder Farbe pass ., Mk . 1 ' / -, 27 ?, 3 , 5 , 8 ,

io , 20 .......... bis 40 Mk .
llivandecken in Peluche und Fantasiegeweben

Stück Mk . 15 , 18 , 20 . . . . ünd Mk . 30 *
Reisedecken in Sealskin , großartige Auswahl ,

Stück Mk . 30 , 20 , 15 , 10 . . und Mk . 6 .
Bett - Coltern in Jacquard und uni , reine Wolle ,

Mk . 17 , 15 , 12 , 8 . . . und Mk . 4 . 50 an .
Bett - Coltern in Baumwolle und Molton ,

schönste Dessins ..... von Mk . 2 . 50 an .
Steppdecken in Seide , Wolle , Atlas und Cattun ,

Stück Mk . 25 , 15 , 10 . . . . bis Mk . 6 .

Abtheilung III .

Leinen- und Ausstattungs - Artikel.
200 Stück Halbleinen ,

20 Meter enthaltend , per Stück . . . . Mk . 8 . — .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Thell : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Röthtrdt .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' schen Hof -Buchdruckern m Wiesbaden .
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